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Recht + Finanzen Versorgungswerk Aus KH und InnungenHandwerk AktuellEditorial

Thomas Radermacher
Kreishandwerksmeister

Alois Blum
Hauptgeschäftsführer

In den Ballungszentren zeigt sich 
in Sachen Wohnraum eine dramati-
sche Entwicklung: Die Nachfrage ist 
deutlich höher als das Angebot, die 
Grundstückspreise bzw. die Wohn-
raumpreise auch für Altbauten stei-
gen unaufhörlich, die Bau- und Er-
schließungskosten kennen bedingt 
durch immer höhere Anforderungen 
nur eine Richtung, nämlich nach 
oben. Schließlich schlägt auch noch 
das Land NRW durch eine hohe Grund- 
erwerbsteuer zu.

Die Schaffung neuer Baugebiete 
auch in Bonn und dem Rhein-
Sieg-Kreis gehört zu den her-

ausragenden Aufgaben der zuständigen 20 
Kommunen, um dem Bedarf an bezahlba-
ren Wohnungen für die nächsten Jahre ge-
recht zu werden . Die Prognosen von Em-
pirica und anderen Instituten errechnen 
alleine im Rhein-Sieg-Kreis bis zum Jahr 
2030 ungefähr 30 .000 neue Wohnein-
heiten, die gebaut werden müssen . Dabei 
entfallen zwei Drittel auf Ein- und Zwei-

familienhäuser und ein Drittel auf den 
Geschosswohnungsbau . Der Bedarf wird 
wohl kaum zu decken sein, weil geeignete 
Baulandflächen fehlen . Der Wohnraum 
in Bonn und weiten Teilen des Rhein- .
Sieg-Kreises ist bereits heute extrem be-
gehrt und teuer . Bauinteressenten müssen 
in die Randgebiete der Zentren auswei-
chen, teilweise auch in ländliche Regionen 
mit der damit verbundenen Verkehrspro-
blematik .

Es muss nach unserer Auffassung an vie-
len Stellschrauben gearbeitet werden . Viele 
Kommunen sind kreativ, wenn es darum 
geht, die Bauflächenreserven zu entdecken . 
Sie erstellen Baulückenkataster und sind 
vermittelnd tätig . Es ist aber festzustellen, 
dass die Eigentümer vieler Baulücken ihr 
Grundstück nicht zur Bebauung verkaufen 
möchten, die Gründe sind vielschichtig . 
Auch werden zahlreiche Familienhäuser 
frei, aus denen die Kinder ausgezogen sind . 
Sie werden von den Eltern, die kleinere 
und zentrale Wohneinheiten beziehen, 
verkauft . Auch der Abriss von Altbauten 

kann eine Alternative sein, neuen und er-
weiterten Wohnraum zu schaffen . Weitere 
Potenziale sind im Geschosswohnungsbau 
zu finden, weil möglichst viel Wohnraum 
auf einer Grundstücksfläche geschaffen 
wird . Schließlich müssen die Kommunen 
neue Baugebiete erschließen, sofern es po-
litisch gewollt ist und die Infrastruktur es 
zulässt . Die Planungshoheit der Kommu-
nen ist aber auch durch externe Faktoren 
maßgeblich begrenzt . Natur-, Trinkwasser- 
und Denkmalschutz oder Widerstände aus 
der Nachbarschaft schränken das Bauland-
potenzial ein .

Gerade wegen der guten wirtschaft-
lichen Prognose für unsere Region sind 
wir auf einen Zuzug von Fach- und Füh-
rungskräften in den nächsten Jahren an-
gewiesen . Sollte nicht ausreichend Bau-
land zur Verfügung stehen, führt dies zu 
einer Einschränkung der wirtschaftlichen 
Entwicklung wegen zusätzlich fehlender 
Fachkräfte, zu einem Verdrängungswett-
bewerb und einer Preisexplosion für die 
Wohnbebauung .

Ein Blick auf die Wohnraumsituation
Handwerk – vor Ort 3.2018
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Editorial Recht + Finanzen Versorgungswerk Aus KH und InnungenHandwerk Aktuell

In den letzten Jahren sind die 
Einbruchzahlen auf einem konstant 
hohen Niveau. Die Täter nutzen den 
schlechten Sicherungszustand der 
Häuser und Wohnungen, um erfolg-
reich einzubrechen. Sie überwinden 
ungesicherte Fenster und Türen mit 
einfachsten Werkzeugen in weni-
gen Sekunden. Uhren, Schmuck und 
Bargeld sind in Minutenschnelle ge-
stohlen. Kehren die Betroffenen nach 
Hause zurück, sitzt der Schock oft tief.

Die Polizei weiß: Das muss nicht 
sein, denn einem Einbruch-
diebstahl kann jeder durch Ein-

bruchschutztechnik einfach vorbeugen . 
Doch wer berät neutral und objektiv? Wer 
montiert kompetent und zuverlässig? Um 
diese Fragen zu beantworten, hat sich jetzt 
mit speziell geschulten Fachhandwerks-
betrieben aus dem Raum Bonn und dem 
Rhein-Sieg-Kreis die Schutzgemeinschaft 
Bonn + Rhein-Sieg-Kreis im Netzwerk 
„Zuhause sicher“ gegründet und wird in 
Zusammenarbeit mit den beiden Polizei-
behörden Bonn und Rhein-Sieg-Kreis ef-
fektive Einbruchprävention betreiben .

Der Netzwerk Zuhause sicher e .V . ver-
bindet Institutionen und Unternehmen in 
dem Ziel, die breite Öffentlichkeit für die 
Themen „Einbruchschutz“ und „Brand-
schutz“ zu sensibilisieren und ratsuchen-
den Eigentümern von Wohnungen und 
Gebäuden professionelle Begleitung zu 
diesen Themen bei ihren Neu- bzw . Um-
bauvorhaben anzubieten .

Die beste Sicherheitstechnik funkti-
oniert nur dann richtig, wenn sie fach-
gerecht verbaut wurde . Als Partner im 
Netzwerk „Zuhause sicher“ müssen Be-
triebe mit einem entsprechenden Tätig-
keitsbereich – dazu zählt die Montage von 

Aufschraubsicherungen, von Beschlag-
wechseln, von Alarmanlagen und von 
Videotechnik – auf dem diesbezüglichen 
Adressennachweis des LKA aufgenommen 
sein . Darüber hinaus sind sie verpflichtet, 
sich einmal im Jahr themenbezogen wei-
terzubilden . Und sie stehen im kontinu-
ierlichen Fachaustausch mit den Polizeibe-
amten der Beratungsstelle .

Wenn man schließlich das eigene Zu-
hause mit Einbruch hemmender Sicher-
heitstechnik und Rauchmeldern gemäß 
Bauordnung ausgestattet, eine gut lesbare 
Hausnummer an der Hauswand ange-
bracht und ein Telefon am Bett platziert 
hat, überreicht die Polizeibehörden Bonn 
und Rhein-Sieg-Kreis als Partner im Netz-
werk „Zuhause sicher“ die Präventions-
plakette . Zudem gewähren die an „Zu-
hause sicher“ beteiligten Versicherer einen 
Nachlass auf die Hausratsversicherung .

Zur Gründung der Schutzgemein-
schaft Bonn + Rhein-Sieg-Kreis fanden 
sich kürzlich alle Beteiligten in der Kreis-
handwerkerschaft Bonn · Rhein-Sieg in 
Sankt Augustin zusammen . Im Beisein 
der Bonner Polizeipräsidentin Ursula 
Brohl-Sowa und Günter Brodeßer, lei-
tender Polizeidirektor der Kreispolizei-

behörde Rhein-Sieg-Kreis, Alois Blum, 
Hauptgeschäftsführer der Kreishandwer-
kerschaft sowie Kreishandwerksmeister 
Thomas Radermacher unterzeichneten die 
Gründungbetriebe feierlich die Satzung . 
Vom Netzwerk „Zuhause sicher“ war Pro-
jektkoordinatorin Kirsten Hüls vor Ort, 
um die neuen Partner im Netzwerk herz-
lich willkommen zu heißen .

Für weitere Rückfragen stehen 
Ihnen zur Verfügung:
» Alois Blum, Hauptgeschäftsführer 

Kreishandwerkerschaft Bonn · Rhein-
Sieg, Tel . 02241/990 122; 
Email: blum@khs-handwerk .de

» Kirsten Hüls, Projektkoordination 
„Zuhause sicher“, Tel . 0251/705 1172 
Email: kirsten .huels@zuhause-sicher .de

Netzwerk „Zuhause sicher“

Schutzgemeinschaft Bonn + 
Rhein-Sieg-Kreis gegründet

Handwerk – vor Ort 3.2018
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Das Thema „Datenschutzgrund-
verordnung“ (DGSVO) ist derzeit in 
der Fachpresse und auch in zahlrei-
chen Vorträgen allgegenwärtig. Un-
ternehmer, aber auch Vereine, sehen 
sich einer Fülle von Anforderungen 
gegenüber, bei denen es nicht leicht 
fällt, den Überblick zu behalten, zu-
mal die Umsetzungsfrist bereits am 
25.5.2018 endet.

Dieser Beitrag beschränkt sich 
daher bewusst auf erste, zügig 
umzusetzende Maßnahmen, um 

einen Einstieg in die Thematik aufzuzei-
gen und bereits durch diese Schritte das 
Risiko denkbarer Sanktionen (Bußgelder 
oder Abmahnungen) zu reduzieren .

1. Bestellung eines 
Datenschutzbeauftragten:

Betriebe/Vereine, die in der Regel 10 Mit-
arbeiter oder Mitarbeiterinnen ständig mit 
der automatisierten Verarbeitung personen-
bezogener Daten beschäftigt sind, müssen 
einen Datenschutzbeauftragten bestellen . 

Hierbei sind teilzeitbeschäftigte Mitar-
beiter, Geschäftsführung und Freiberufler 
mitzuzählen .

Der Begriff „ständige Beschäftigung“ 
setzt dabei nicht voraus, dass die Mitarbei-
ter im überwiegenden Teil ihrer Arbeits-
zeit personenbezogene Daten verarbeiten . 
Auch Mitarbeiter, die während ihrer täg-
lichen Arbeitszeit zumindest regelmäßig 
über PCs, Tablets oder Smartphones auf 
Kundendaten zurückgreifen, sind daher 
mitzuzählen . Unberücksichtigt bleiben 
hierbei lediglich Mitarbeiter, die bei ihrer 
Arbeit nur gelegentlich digital auf perso-
nenbezogenen Daten zurückgreifen .

2. Datenschutzerklärung/Prüfung 
der Webseite:

Zudem sollten Betriebe auf Ihrer Fir-
men-Webseite eine aktualisierte Daten-
schutzerklärung hinterlegen, die an die 
neuen gesetzlichen Vorgaben angepasst ist . 

Hierzu sollte zunächst die Webseite da-
raufhin analysiert werden, ob bzw . welche 
Daten von den Besuchern der Webseite 
erfasst werden . Dies erfolgt oft durch sog . 
Cookies oder Analyse-Tools wie z .B . Goo-
gle Analytics . 

Auch die Einbindung sozialer Netz-
werke wie Facebook, LinkedIn, Twitter 
etc . sollte geprüft und an die datenschutz-
rechtlichen Anforderungen angepasst wer-
den . Zudem müssen Nutzer bei Kontakt-
formularen hinreichend belehrt werden . 
Ein weiteres wichtiges Thema ist der Ver-
sand von Newslettern . Dieser sollte ohne 
vorherige Einwilligung, die zudem proto-
kolliert werden muss, nicht mehr erfolgen . 

Auf allgemeine Muster kann dabei lei-
der nicht zurückgegriffen werden . Viel-
mehr ist gerade die Datenschutzerklärung 
individuell an die technischen und in-
haltlichen Erfordernisse der betrieblichen 
Webseite anzupassen . Es empfiehlt sich 
daher, externe technische und juristische 
Unterstützung von Fachleuten einzuholen .

3. Abschluss von Auftragsverarbeitungs- 
Verträgen nach DSGVO (AV-Verträge):

Bei der Datenweitergabe an externe 
Dienstleister, wie z .B . bei der Nutzung 
von Tracking-Tools (beispielsweise Google- 
Analytics) aber auch bei der Weitergabe 
von personenbezogenen Daten an externe 
Dienstleister wird es künftig erforderlich 
sein, sog . AV-Verträge abzuschließen . Glei-
ches gilt für die Nutzung von Cloud-Diens-
ten wie Dropbox oder Google-Drive .

Es sollte daher geklärt werden, mit 
welchen Unternehmen und externen 
Dienstleistern solche Verträge abgeschlos-
sen werden müssen . Sollten diese Dienst-
leister nicht bereits standardisierte eigene 
AV-Verträge vorhalten (wie z .B . Google 
Analytics), müssten die entsprechenden 
Verträge separat erstellt werden .

4. weitere Maßnahmen: 
Darüber hinaus gibt es umfangreiche Do-
kumentations- und Organisationspflichten 
zu beachten, wie z . B . Erstellung und Füh-
rung eines Verarbeitungsverzeichnungsver-
zeichnisses (Auflistung von Datenverar-
beitungsvorgängen mit verantwortlichen 
Personen), eines Löschungskonzeptes, 
einer Folgeschadenabschätzung sowie die 
Umsetzung weiterer technischer und orga-
nisatorischer Maßnahmen .

Es ist anzuraten, hierbei auf die Unter-
stützung durch Experten zurück zu grei-
fen .

Das Wichtigste zur DSGVO in Kürze!

Andreas Wollweber 
– Rechtsanwalt –

Rechtsanwälte

Handwerk – vor Ort 3.2018
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Editorial Versorgungswerk Aus KH und InnungenHandwerk Aktuell Recht + Finanzen

Rechtsanwalt Thomas Krümmel, 
LL.M., beantwortet Fragen der Kreis-
handwerkerschaft.

Es heißt zwar, Konkurrenz belebt 
das Geschäft. Zu viel Angebotsviel-
falt kann aber auch existenzbedro-
hend sein – und das nicht nur im 
Netz, sondern auch in der Nachbar-
schaft. Denkbares Horrorszenario: 
Gleich nebenan zieht ein unmittel-
barer Konkurrent ein. Wie kann ich 
mich als Mieter von Geschäftsräu-
men davor schützen? 
Am besten dadurch, dass Sie vertraglich 
eine Konkurrenzschutzklausel vereinba-
ren . Diese sieht vor, dass der Vermieter 
keine Räume im Mietobjekt einem Kon-
kurrenten überlassen darf . Nach dem Ge-
setz schuldet der Vermieter nur die Ge-
währung des vertragsgemäßen Gebrauchs 
der überlassenen Räume . Im Mietrecht 
des BGB gibt es hingegen keine besonde-
ren Vorschriften zum Konkurrenzschutz 
des Mieters . Wenn es nicht möglich ist, 
eine Konkurrenzschutzklausel zu verein-
baren oder nachträglich in Ihren Miet-
vertrag zu bekommen, sind Sie immer-
hin nicht ganz schutzlos . Es ist nämlich 
allgemein anerkannt, dass der Vermieter 
über die bloße Gewährung des Gebrauchs 
an den Mieträumen hinaus dem Mie-
ter einen gewissen Schutz schuldet . Und 
das heißt auch Schutz vor Konkurrenz − 
selbst dann, wenn im Mietvertrag hierzu 
gar nichts vereinbart ist . Diese Pflicht 
des Vermieters, die aus Treu und Glau-
ben hergeleitet wird, heißt im Fachjargon 
„vertragsimmanenter Konkurrenzschutz“ . 
Er reicht allerdings nicht unbegrenzt weit: 
Der Vermieter ist nicht ausdrücklich dazu 
verpflichtet, gleich jeden unliebsamen 
oder fühlbaren Wettbewerb vom Mieter 
fernzuhalten .

Wird keine Konkurrenzschutzklausel 
vereinbart, kann ich als Mieter also 
nicht automatisch davon ausgehen, 
mich bei einer rechtlichen Ausein-
andersetzung gegen den Vermieter 
durchsetzen und so mögliche Kon-
kurrenz abwehren zu können?
Je nach Einzelfall und Interessen der Be-
troffenen wird man abwiegen müssen, 
ob die Fernhaltung von Konkurrenz ge-
boten ist . Entscheidend wird dabei sein, 
ob Ihnen durch die Konkurrenzsituation 
der vertragsgemäße Gebrauch Ihrer Räu-
me mehr als nur unwesentlich erschwert 
wird . Dafür wiederum spielt eine wichti-
ge Rolle, welcher Nutzungszweck für die 
Räume im Vertrag vereinbart ist . Ledig-
lich allgemein gehaltene Formulierungen 
wie z .B . „zu Bürozwecken“ oder „zum 

Betrieb einer Werkstatt“ führen hier kaum 
zum Ziel . Der vertragsimmanente Kon-
kurrenzschutz setzt nämlich voraus, dass 
ein bestimmter, vom Mieter verfolgter 
Geschäftszweck im Mietvertrag hervor-
gehoben oder dem Vermieter in sonstiger 
Weise bekannt ist . Nur wenn dies der Fall 
ist ist, kann man ja überhaupt jemand 
anderen als potenziellen Konkurrenten 
bestimmen .

Aber was ist zu tun, wenn der 
Mietvertrag Konkurrenzschutz 
ausdrücklich ausschließt?
Vermieter sind in der Regel nicht beson-
ders beglückt darüber, sich mit solchen 
Problemen ihrer Mieter auseinanderzuset-
zen . Deshalb wird häufig ein ausdrückli-

Gewerbliches Mietrecht:

Geschäftsraummiete und 
Konkurrenzschutz

Rechtsanwalt Thomas Krümmel LL.M. bei MEYER-KÖRING, seine Kompetenzen: 
Internationales Wirtschaftsrecht sowie Grundstücksrecht und gewerbliches Mietrecht

Handwerk – vor Ort 3.2018
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Rechtsanwalt Thomas Krümmel LL.M. bei MEYER-KÖRING, seine Kompetenzen: 
Internationales Wirtschaftsrecht sowie Grundstücksrecht und gewerbliches Mietrecht

cher Ausschluss von Konkurrenzschutz 
im Mietvertrag festgelegt . Man kann sich 
natürlich fragen, ob ein Vermieter eine 
solche Klausel einfach einseitig vorgeben 
darf . Das wird unterschiedlich beantwor-
tet, mehrere Gerichte haben es allerdings 
für wirksam und zulässig gehalten . Dabei 
ist wichtig zu wissen, dass die Verletzung 
des Konkurrenzschutzes laut Bundesge-
richtshof (BGH) einen „Sachmangel“ im 
Sinne des § 536 Abs . 1 S . 1 BGB darstellt . 
Sachmängel berechtigen den Mieter zur 
Geltendmachung von Unterlassungs-
ansprüchen, Gewährleistungsrechten so-
wie Schadensersatzansprüchen gegen den 
Vermieter . So oder so: Als Mieter sollte 
man einen mietvertraglichen Ausschluss 
von Konkurrenzschutz nach Möglichkeit 
immer ablehnen .

Was muss ich beachten, wenn der 
Vermieter dem Konkurrenzschutz 
per Vertrag zustimmt? 
Durch die ausdrückliche Vereinbarung 
von Konkurrenzschutz könnte der Rück-
griff auf den „vertragsimmanenten Kon-

kurrenzschutz“ versperrt sein, zumindest 
ist dies umstritten . Nun ist es je nach 
gewählter Formulierung durchaus denk-
bar und möglich, dass der vertraglich 
vereinbarte Konkurrenzschutz seinem In-
halt und Umfang nach noch hinter dem 
vertragsimmanenten Konkurrenzschutz 
zurückbleibt, dass also weniger verein-
bart wird, als einem eigentlich ohnehin 
zusteht . Im deutschen Recht gilt bis auf 
wenige Ausnahmen der Grundsatz, dass 
vertragliche Abreden der allgemeinen Ge-
setzeslage immer vorgehen, und das heißt 
auch: im Umfang des vertraglich Gere-
gelten das Gesetz verdrängen . Um dieser 
Falle zu entgehen, sollte die verwendete 
Formulierung sorgfältig geprüft und ge-
wählt werden .

Muss man dafür nicht 
Vertragsjurist sein?
Wir wundern uns zwar oft, wie gut An-
gehörige der Handwerksberufe als ihre 
eigenen Anwälte sind . Trotzdem rate ich 
gerade bei dieser wirklich speziellen Ma-
terie, rechtzeitig unsere Hilfe in Anspruch 

zu nehmen – ich versuche ja auch nicht, 
mir selbst einen Gartenzaun zu schmieden 
oder bei meinem Auto den Bordcompu-
ter zu reparieren, nach dem Motto: Ein 
deutscher Jurist kann alles . Die frühe 
Frage an den Spezialisten kostet übrigens 
fast immer weniger als der Hilferuf, wenn 
das mietvertragliche Kind bereits in den 
Brunnen gefallen ist!

Handwerk – vor Ort 3.2018
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In dieser Serie informieren Rechts-
anwälte von MEYER-KÖRING re-
gelmäßig über aktuelle Frage-
stellungen aus unterschiedlichen 
Rechtsgebieten.

MEYER-KÖRING Rechtsanwälte Steu-
erberater mit Büros in Bonn und 
Berlin berät Betriebe, Unternehmen 
und Privatpersonen in allen Fragen 
des Wirtschafts- und Zivilrechts. 



Editorial Versorgungswerk Aus KH und InnungenHandwerk Aktuell Recht + Finanzen

Veranstaltung der Bonner Energie 
Agentur in der Kreishandwerker-
schaft Bonn · Rhein-Sieg am 8. Juni 
2018, 12.00  – 17.00 Uhr, Referent: 
Prof. Dipl.-lng. Architekt lngo Gabriel

Wir reden über Effizienzhäuser 
und vergessen das Wesent 
liche: Wie viel Haus brau-

chen wir überhaupt? Beherrschen wir die 
Technologien, die wir einbauen – oder be-
herrschen diese uns? Haben wir noch den 
Überblick: Was können wir glauben, wie 
sehen einfache Lösungen aus, was frisst 
die meiste Lebenszeit?

Was Sie in diesem Seminar lernen 
können: Lustvoll wirtschaftlich denken, 
nicht bezogen auf den Aktienmarkt oder 
Energiepreis, sondern bezogen auf Le-
benszeit .

In vielen Fällen handelt es sich um 
Binsenweisheiten, die hier einmal seriös 
quantifiziert werden sollen – Lösungsan-
sätze und Entscheidungshilfen ergeben 
sich beim Rechnen . Bitte bringen Sie Ih-
ren Taschenrechner mit!

Inhalt
» Dogmen und Irrtümer
» Welche Denkstrukturen gilt es zu über-

winden?
» Begriffsdefinition Ressourcen: Lebens-

zeit, Geld, Energie, Komfort
» Was brauchen Sie eigentlich nicht?
» Rechenbeispiele von Zeit, Geld, Energie
» Systemgrenzen, Bilanzierungsverfahren 

und Faustwerte
» Wirtschaftlichkeit: Methoden für Neu-

bau und Bestand
» Umgang mit Normen und Anwendung 

der EnEV in der Praxis
» Vermittlung geringinvestiver Maßnah-

men
» Wie setzt man das nun alles beim Bau-

en und Sanieren um?
» Argumentationspfade und Strategien
» Beratungskompetenz und Kommuni-

kation
» Risiken und Nebenwirkungen
» Praxisbeispiele

Teilnehmerkreis
Ein Seminar für alle, die genüsslich über 
Systemgrenzen rechnen und konkrete Ar-
gumentationshilfen suchen .

Zum Seminar:
Freitag, 8 . Juni 2018, 12 .00 – 17 .00 Uhr
Eintreffen der Teilnehmer ab 11:30 Uhr, 
es steht ein kleiner Mittags-Snack für Sie 
bereit .
Ort: Kreishandwerkerschaft Bonn · Rhein- 
Sieg, Grantham-Allee 2-8, 53757 Sankt 
Augustin

Anmeldung:
Anmeldeschluss: 1 . Juni 2018
Per Email: te@bea .bonn .de
per Fax: (02 28)77 50 67

Kosten:
Energieeffizienz-Partner Bonn · Rhein-
Sieg: kostenfrei
Sonstige Teilnehmer: 50,– € + 19 % 
MwSt . = 59,50 €
Storno/Erstattung: Bis 3 Tage vor der Ver-
anstaltung können Sie kostenlos stornie-
ren . Danach oder bei Nichterscheinen ist 
die gesamte Seminargebühr zu zahlen .
Die Stornierung bedarf der Schriftform .

Veranstalter: Bonner Energie Agentur e .V .
Thomas-Mann-Straße 2-4, 53111 Bonn
www .bonner-energie-agentur .de

2. Partnertag der Energieeffizienz-Partner Bonn | Rhein-Sieg

Einladung: Seminar und Workshop
Weniger ist mehr – wie können 

wir einfacher bauen?

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!

Handwerk – vor Ort 3.2018
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TERMINE
25.06.2018 von 14 – 17 Uhr
27.06.2018 von 10 – 13 Uhr
(Das Programm ist an beiden Tagen identisch)

THEMEN DER DES SEMINARS
• Abmahnung
• Befristungen
• Kündigung
• Urlaub
• Schwerbehindertenarbeitsrecht
• Ausbildungsverhältnisse

VERANSTALTUNGSORT
Kreishandwerkerschaft Bonn • Rhein/Sieg
Weiterbildungszentrum
Grantham-Allee 2-8
53757 St. Augustin

Die Teilnahmegebühr beträgt 100 Euro zzgl. Mehrwertsteuer. 

Eine Veranstaltung der Kreishandwerkerschaft Bonn/Rhein-Sieg. 
Die Teilnehmerzahl ist je Veranstaltung auf 50 Personen begrenzt. 
Es gilt die Reihenfolge der Anmeldungen.

CRASHKURS ARBEITSRECHT: 
AKTUELLE RECHTSPRECHUNG FÜR ARBEITGEBER  
UND PERSONALVERANTWORTLICHE

ANMELDUNG
Birgit Seifert

seifert@khs-handwerk.de
Tel: 02241/990-124

REFERENTEN

Dr. Nicolai Besgen
Fachanwalt für Arbeitsrecht
MEYER-KÖRING  
Rechtsanwälte I Steuerberater

besgen@meyer-koering.de
Tel.: 0228/72636-40
www.meyer-koering.de

Assessor jur. Oliver Krämer
Kreishandwerkerschaft  
Bonn • Rhein/Sieg
Geschäftsführer

kraemer@khs-handwerk.de
Tel.: 02241/990-120
www.khs-handwerk.de

Recht + Finanzen

Fix per Fax an die Kreishandwerkerschaft, 0 22 41 - 990 155

Am Seminar „Crashkurs Arbeitsrecht“

Rückmeldung

Name:

Betrieb:

Anschrift:

Telefon:

❏ am Montag, 25.6.2018 
von 14:00 bis 17:00 Uhr 
in der Kreishandwerkerschaft, 
Grantham-Allee 2 – 8, 
Sankt Augustin

❏ am Mittwoch, 27.6.2018 
von 10:00 bis 13:00 Uhr 
in der Kreishandwerkerschaft, 
Grantham-Allee 2 – 8, 
Sankt Augustin

nimmt teil:

Handwerk – vor Ort 3.2018
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Keine Betriebsaufspal-
tung ohne Befreiung vom 
Selbstkontrahierungs-
verbot nach § 181 BGB

Zu einer Betriebsaufspaltung 
kommt es wenn sowohl die sach-
liche als auch die personelle Ver-

flechtung gegeben sind . Dies ist immer 
dann der Fall wenn eine wesentliche Be-
triebsgrundlage wie z .B . das Firmengrund-
stück (sachliche Verflechtung) von dem 
Mehrheitsgesellschafter (personelle Ver-
flechtung) an die GmbH (Betriebsunter-
nehmen) vermietet wird . Der vermietete 
Gegenstand bildet dadurch das sogenann-
te Besitzunternehmen, dessen Einkünfte 
fortan zu den Einkünften aus Gewerbebe-
trieb zählen .

Personelle und sachliche Verflechtung 
können auch gegeben sein, wenn am Be-
sitzunternehmen mehrere Gesellschafter 
beteiligt sind und diese auch gleichzeitig 
in der GmbH das Sagen haben . 

Das Finanzgericht Köln hat jetzt aber 
in einem Fall entschieden, dass bei Vor-
handensein mehrerer Gesellschafter im 
Besitzunternehmen und den o .g . Vor-
aussetzungen dennoch keine personelle 
Verflechtung vorliegt, wenn die Mehr-
heitsgesellschafter nicht vom sogenann-
ten Selbstkontrahierungsverbot des § 181 
BGB befreit sind . Ohne diese Befreiung 
ist es den Mehrheitsgesellschaftern recht-
lich nicht möglich, das Vermietungsver-
hältnis ohne die Zustimmung des Min-
derheitsgesellschafters zu beherrschen . 
Somit ist die für das Vorliegen einer Be-
triebsaufspaltung aber notwendige perso-
nelle Verflechtung nicht gegeben! In dem 

entschiedenen Fall waren die Gesellschaf-
ter A, B, C jeweils mit 1/3 an der Besitz-
gesellschaft und mit jeweils 33 % an der 
GmbH beteiligt . Da jedoch der Mietver-
trag keine Befreiung vom Selbstkontrahie-
rungsverbot i .S .v . § 181 BGB enthalten 
hat, kann trotz der Stimmenmehrheit von 
A, B und C nicht gegen den mit nur 1% 
an der GmbH beteiligten Minderheitsge-
sellschafter entschieden werden .

Eine Betriebsaufspaltung ist in vorlie-
gendem Fall nicht gegeben .

Erzwungener 
Mieterwechsel und 
Umsatzsteuer

Soweit in einem Mietverhältnis sowohl 
der Mieter als auch der Vermieter als 
Unternehmer im Sinne des Umsatz-

steuergesetzes anzusehen sind, kann auf die 
grundsätzlich umsatzsteuerfreie Vermie-
tung verzichtet werden und stattdessen ein 
der regulären Umsatzsteuer unterliegendes 
Mietverhältnis gewählt werden .

Tritt nun aber der Fall ein, dass sich 
der Vermieter von seinem Mieter trennen 
will, stellt sich oftmals für den Vermieter 
die Frage, wie die vom Mieter erhaltenen 
Entschädigungszahlungen umsatzsteuer-
lich zu behandeln sind . Hierbei kommt 
es darauf an, ob diese im Rahmen eines 
Leistungsaustausches stattgefunden haben 
oder als Schadenersatz anzusehen sind, 
denn nur Letzterer unterliegt nicht der 
Umsatzsteuer .

Ein nicht der Umsatzsteuer unterlie-
gender Schadenersatz liegt z .B . dann vor, 

wenn der Vermieter dem Mieter aufgrund 
von Zahlungsverzug mit sofortiger Wir-
kung kündigt und als Ausgleich für die 
entgangenen Mieten die Mietkaution zur 
Widergutmachung einbehält . 

Hiervon abzugrenzen sind Zahlungen 
an den Vermieter, die durch die vorzeiti-
ge Räumung der Mieträumlichkeiten und 
die Aufgabe des noch laufenden Mietver-
trages entstehen, da hier der Vermieter 
auf eine ihm zustehende Rechtsposition 
gewollt verzichtet . Durch diesen Verzicht 
entsteht ein umsatzsteuerlicher Leistungs-
austausch mit der Folge, dass diese Ent-
schädigungszahlungen im Falle einer um-
satzsteuerlichen Vermietung ebenfalls der 
Umsatzsteuer unterliegen .

Aktuelles aus dem Steuerrecht

Dipl.-Kfm Andreas Arens
Steuerberater
Buchführungs- und Steuerberatungsstelle der 
Kreishandwerkerschaft Bonn · Rhein Sieg

Handwerk – vor Ort 3.2018
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Dipl.-Kfm Andreas Arens
Steuerberater
Buchführungs- und Steuerberatungsstelle der 
Kreishandwerkerschaft Bonn · Rhein Sieg

Die Steuerberatungs- 
und Buchführungsstelle 

der Kreishandwerkerschaft 
Bonn · Rhein-Sieg

steht allen Handwerksbetrieben für deren betriebliche Belange zur Verfügung.

kompetent – handwerksorientiert – vertraulich

Unsere Leistungen:
» Erstellung der Jahresabschlüsse 

sämtlicher Rechtsformen mit Bilanzbesprechung
» Erstellung betrieblicher Steuererklärungen
» Umfassende individuelle steuerliche Beratung
» Begleitung bei Betriebsveräußerungen, 

-übertragungen, Rechtsformwechsel etc.
» Begleitung und Unterstützung der Mandanten bei Betriebsprüfungen
» Erstellung der laufenden Finanzbuchhaltung
» Lohn- und Gehaltsabrechnung incl. Baulohn
» Betriebsvergleichswerte aufgrund zahlreicher 

Mandanten aus dem Handwerk
» Besprechung der Betriebswirtschaftlichen Auswertungen
» Prüfung von Steuerbescheiden incl. sämtlicher 

notwendiger Rechtsbehelfsverfahren

Kreishandwerkerschaft Bonn · Rhein-Sieg
Steuerberatungs- und Buchführungsstelle
Grantham-Allee 2–8
53757 St. Augustin

Ansprechpartner:
» Steuerberater Dipl.-Kfm. Andreas Arens 

Telefon: (0 22 41) 990-147
» Steuerberaterin Christina Offergeld 

Telefon: (0 22 41) 990-132
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Computer und Maschinen werden 
immer leistungsfähiger – viele Jobs 
bleiben im Handwerk aber dem Men-
schen überlassen. Das zeigt eine ak-
tuelle Studie.

Für die einen ist es die perfekte Lö-
sung des Fachkräftemangels, für 
andere ein Schreckensszenario, das 

an den Grundfesten der Gesellschaft rüt-
telt: Die Verdrängung von Arbeitsplätzen 
durch Maschinen . Doch in welchen Bran-
chen kann moderne Technologie schon 
viele Aufgaben übernehmen?

Das hat das Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung (IAB) in einer aktu-
ellen Studie untersucht . Das Statistik-Por-
tal Statista hat die Ergebnisse in einer 
Infografik zusammengefasst .

Die Statista-Infografik zeigt, wie stark 
der Automatisierungsgrad der Tätigkei-
ten zwischen 2013 und 2016 gestiegen 
ist . Fast in jeder Branche hat der Auto-
matisierungsgrad seitdem zugenommen . 
Besonders hoch ist die Automatisierung 
mit inzwischen über 80 Prozent der Tätig-
keiten in der Produktion . Das Bau- und 
Ausbaugewerbe ist nach wie vor stark auf 
menschliche Angestellte angewiesen . Hier 
stieg der Automatisierungsgrad nur leicht 
an und liegt weiterhin bei unter 40 Pro-
zent der Tätigkeiten .

Gut für Inhaber, die sich mit Büro-
arbeit herumplagen: Fast 60 Prozent der 

Tätigkeiten in Unternehmensführung 
und Organisation lassen sich inzwischen 
automatisieren .

Zu wie viel Prozent können Roboter 
die Arbeit in Ihrem Gewerk übernehmen? 
Machen Sie den Test mit dem Job-Futuro-

mat des IAB . Im Tischlerhandwerk könn-
ten Roboter demnach inzwischen 7 von 
12 typischen Tätigkeiten übernehmen . 
Das entspricht einem Automatisierungs-
grad von 58 Prozent .

Handwerk .com 16/2018  v . 27 .03 .2018

Fachkräfte ade? Diese Branchen 
erobern Maschinen

Welche Jobs können Roboter übernehmen? Diese Grafik zeigt es.

Foto: Statista, lizenziert unter CC BY-N
D

 3.0* 
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Das Wissen von Mitarbeitern ist 
ein sehr wertvoller Schatz, den es zu 
sichern und schützen gilt. Daher freu-
en wir uns zwei Referenten zu die-
sem Thema gewinnen zu können. Die 
Veranstaltung ist für Sie kostenfrei. 
Wir bitte um Anmeldung.

Datum: Dienstag, 5 . Juni 2018
Uhrzeit: 18:00 Uhr
Ort: Deutsches Museum Bonn 

Ahrstrasse 45, 53175 Bonn
Ansprechpartner: Rüdiger John, 

ruediger .john@vdi .koeln 
Hans-Bernd Grönewald 
hb .groenewald@t-online .de

Referenten: Dr . Marcus Heinrich, 3con 
Management Consultants GmbH, 
Bonn

„Erfahrung geht in Rente – Sicherung 
des Wissens von ausscheidenden 
Mitarbeitern zur Gewährleistung 

der Handlungsfähigkeit von 
Unternehmen“

Referent Dirk Ritter-Dausend vom 
Ministerium des Innern des Landes NRW, 
Abteilung Verfassungsschutz
„Wirtschaftsspionage – Ihre Daten im 

Visier fremder Nachrichtendienste“

Veranstalter: VDI Kölner Fachgesell-
schaft für Verfahrenstechnik und 
Chemieingenieurwesen, Innungen 
für Metalltechnik Bonn · Rhein-Sieg, 
Rhein-Erft, Köln, Düren-Euskirchen .

Anmeldung unter: https://www .vdi .de/
nc/technik/cp-veranstaltungen/anmelde-
formulare/knowhow-sicherung-ist-unter-
nehmensentscheidend/

KnowHow-Sicherung ist 
unternehmensentscheidend

Kölner 
Bezirksverein

Fachverbandmetall

Weitere Fragen? Melden Sie sich bei unseren Ansprechpartnerinnen Frau Wex und 
Frau Krause unter Inkasso@khs-handwerk.de oder zu unseren Öffnungszeiten (Montag 
bis Donnerstag: 8:00 Uhr bis 16:00 Uhr, Freitag: 8:00 Uhr bis 12:00 Uhr) per Telefon 
02241 990-0 oder Telefax 02241 990-100.

Kreishandwerkerschaft Bonn • Rhein-Sieg
– Inkassostelle –
Grantham-Allee 2-8
53757 Sankt Augustin

Inkassostelle
der Kreishandwerkerschaft

Bonn • Rhein-Sieg

FÜR ALLE MITGLIEDER, DIE UNBESTRITTENE FORDERUNGEN DURCHSETZEN MÖCHTEN, KOSTENFREI

Trotz Mahnung zahlt der Kunde nicht? 
Sie müssen sich nicht weiter streiten, das übernehmen wir für Sie!
Senden Sie uns die offene Rechnung oder einen Nachweis über die Forderung und die Mahnung einfach per 
Mail, Fax oder Post zu.

Den Rest erledigen wir für Sie:
» mahnen die Schuldner an
» führen den Schriftverkehr mit dem Schuldner
» halten Sie auf dem Laufenden
» leiten ein Mahnverfahren auf Erlass eines Mahnbescheides/ Vollstreckungstitels ein
» weisen den Gerichtsvollzieher nach Erhalt des Vollstreckungstitels zur Vollstreckung (z.B. Kontopfändung) an 
» überwachen eventuelle Ratenzahlungen
» übermitteln die erhaltene offene Forderung an Sie

Handwerk – vor Ort 3.2018
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Der Flyer ist ein wirkungsvolles 
Werbe-Medium für Handwerker. 
Seinen Zweck erfüllt er aber nur 
dann, wenn er ansprechend ge-
staltet ist. Was sollten Sie unbe-
dingt bei der Erstellung beachten?

Damit Ihr Werbeflyer profes-
sionell aussieht, sollte ihn ein 
Grafiker erstellen . Doch für ein 

gelungenes Ergebnis müssen auch Sie als 
Kunde ein paar Gestaltungs-Faustregeln 
kennen .

1. Selbstgemachte Flyer 
wirken unprofessionell

Grafik-Designerin Anne Gebhard führt in 
Paderborn ein eigenes Gestaltungs-Büro . 
Sie warnt davor, selbst einen Flyer mit un-
geeigneten Programmen zu entwerfen und 
diesen dann im Copy-Shop zu vervielfäl-
tigen . „Vielen Flyern sieht man an, dass 
diese selbst erstellt wurden . Doch der erste 
Eindruck, den diese Unternehmen damit 
nach außen tragen, ist negativ .“ Sie fügt 
hinzu: „Das ist so, als ob ein unerfahrener 
Kunde selbst eine Wand hochzieht, statt 
einen Innenausbauer zu beauftragen .“

2. Ziele und Briefing: Was Sie 
den „Kreativen“ für die 
Zusammenarbeit liefern müssen 

Doch selbst, wenn ein Gestaltungs-Dienst-
leister alle Regeln seiner Kunst beherrscht, 
benötigt er gezielte Vorgaben vom Kun-
den . „Wenn jemand komplett ohne eigene 
Vorstellungen zu mir kommt und sagt, ich 
solle einfach mal loslegen, ist das Unzu-
friedenheits-Risiko hoch .“ Was immer in 
so genannten „Briefing-Gesprächen“ the-
matisiert werden sollte, sind laut Gebhard 
die strategischen Ziele des Betriebs, der 
Kundennutzen und die Antwort auf die 
Frage, was der Auftraggeber mit dem Flyer 
erreichen möchte . 

Ein Flyer zur Neukunden-Gewinnung 
in einem bestimmten Leistungs-Bereich 
sieht vielleicht anders aus als eine all-
gemeine Firmendarstellung, die auf ei-

ner Handwerks-Messe ausgelegt werden 
soll . Außerdem muss immer die genaue 
Verwendung bedacht werden . Ein Pa-
pier-Flyer ist dann sinnvoll, wenn Sie ihn 
zusammen mit einem Brief verschicken 
oder auslegen möchten . Ebenfalls wichtig 
ist die Frage, ob sich an den Inhalten häu-
fig etwas ändert . 

Gebhard nennt einige Punkte, auf die 
Sie eine Antwort parat haben sollten: „Mit 
welchen Leistungen verdienen Sie gut und 
gerne Geld?“ und „Sollen diese in nähe-
rer Zukunft um weitere Angebote ergänzt 
werden?“ Wenn Änderungen im Betrieb 
anstünden, sei es oft sinnvoll, diese bereits 
zu berücksichtigen . „Um auch zukünftig 
mit den passenden Leistungen im Be-
wusstsein der Kunden zu bleiben, sollte 
der Flyer auch Hinweise auf neue Projek-
te enthalten .“ Dies betreffe insbesondere 
Gewerke, die sich häufig mit neuen Tech-
nologien befassen müssten . 

3. Optik: Flyer leben 
von guten Fotos!

Der neue Flyer muss zum Erscheinungs-
bild des Firmenauftritts passen: „Bringen 
Sie bitte bereits vorhandene Informati-
onsträger mit . Dazu gehören Visitenkar-
ten, Broschüren, Anzeigen etc .“, sagt die 
Grafikerin . Das Firmenlogo und andere 
Gestaltungselemente sollte der Kunde 
dem Grafiker in digitalisierter Form zur 
Verfügung stellen . Müsse der Gestalter 

diese Elemente „nachbauen“, sei der 
Aufwand höher . 

Die Grafik-Designerin betont, wie 
wichtig gute Fotos vom Profi für einen 
Flyer sind . „Fotos wirken auf der emoti-
onalen Ebene . Präsentieren Sie sich und 
Ihr Team kompetent und sympathisch .“ 
Ein weiterer Aspekt sei die Ähnlichkeit 
der Aufnahmen in Hinsicht auf Farbge-
bung, Licht und Schärfen . „Die Bilder 
sollten aus einem Guss sein .“ Alternativ 
könne man Bilder über Bilddatenbanken 
wie Fotolia .com erwerben . Diese seien je-
doch nicht auf den Betrieb zugeschnitten 
und könnten ebenfalls von anderen be-
nutzt werden . 

4. Treffsichere Texte – versetzen Sie 
sich in die Lage Ihrer Kunden

Ein Fehler, den viele Handwerksbetrie-
be bei den Texten für ihre Flyer machen: 
Sie erschlagen die Leser mit überflüssigen 
Inhalten . Überlegen Sie besser, was die 
Empfänger Ihres Flyers wissen möchten . 
Im Zentrum des Werbemediums sollte 
der „Kundennutzen“ stehen, also die be-
sonderen Vorteile, die Ihr Betrieb seinen 
Auftraggebern bietet .

Damit ein potenzieller Kunde erkennt, 
dass der Flyer genau an ihn gerichtet ist, 
muss er direkt auf einen Bedarf angespro-
chen werden . Knüpfen Sie an eine typi-
sche Ausgangssituation an, die Sie mit 
Ihren Handwerksleistungen lösen . Zum 
Beispiel so: „Ist in Ihrem Oberstübchen 
noch alles dicht? Dachdecker Hans Mül-
ler und sein Team sorgen dafür, dass Sie 
auch bei schlechtem Wetter gemütlich im 
Trockenen sitzen .“

Außerdem sollten die Texte möglichst 
kurz ausfallen: Denken Sie dabei an sich 
selbst als Empfänger . Wollen Sie in einem 
Flyer Romane lesen oder sich schnell über 
die wichtigsten Fakten informieren? Gra-
fikerin Gebhard nennt noch einen ande-
ren Aspekt: „Ausführlichere Text gehen zu 
Lasten der Gestaltung . Buchstaben-Wüs-

So gelingt Ihr Werbeflyer!
Handwerk – vor Ort 3.2018
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Ein Handwerker in Rheinland-Pfalz 
musste seine Werbeplakate von ei-
nem Baugerüst abnehmen. Die Be-
gründung kann er nicht nachvollzie-
hen.

Endlich . Ein Prestigeobjekt . Maler-
arbeiten an einer wunderschönen 
Villa mitten in Bernkastel-Ku-

es . „Gefühlt fahren da jeden Tag 10 .000 
Autos vorbei, ein sauguter Platz für Wer-
bung“, denkt sich der rheinland-pfälzi-
sche Malermeister Klaus Plein . Er ist noch 
nicht lange im Geschäft, er hat nur einen 
Mitarbeiter, er zeigt gerne, was er kann . 

Der 43-Jährige kauft sich „extra zwei 
neue Werbeplakate“ und hängt sie gut ge-
launt am Baugerüst auf . Ein kurzes Ver-
gnügen .

„Werbung gemäß § 22 
nicht zugelassen“
Es dauert nicht lange und seine Auftrag-
geberin erhält Post von der Verbands-
gemeindeverwaltung Bernkastel-Kues . 
„Gemäß § 22 der städtischen Gestaltungs- 
und Erhaltungssatzung ist Werbung auf 
Baugerüsten nicht zugelassen“, ist in dem 
Schreiben zu lesen . Die Hauseigentü-
merin solle die „sofortige Entfernung der 
Werbeanlage“ veranlassen . 

Dass die Verwaltung in diesem Punkt 
keinen Spaß versteht, verdeutlicht der 
letzte Satz des Briefes: „Andernfalls sind 

wir gehalten, die untere Bauaufsichtsbe-
hörde bei der Kreisverwaltung Bernkas-
tel-Wittlich einzuschalten .“

„Touristen kommen nicht 
für Baugerüste“
Plein ärgert sich „tierisch“ über das Schrei-
ben: „Warum werden mir solche Steine in 
den Weg gelegt?“

Gute Frage . Wir haben sie an den 
Stadtbürgermeister von Bernkastel-Kues 
weitergereicht . „Dies ist ein Fremdenver-
kehrsort . Wenn teilweise überdimensiona-
le Werbeplakate an Baugerüsten hängen, 
sieht das einfach nicht gut aus“, antwortet 
Wolfgang Port . 

Die Stadt habe auf die „Auswüchse“ 
der Vergangenheit reagiert: „Und auch die 
Handwerker partizipieren davon, dass sich 
die Leute bei uns wohlfühlen . Die Touris-
ten kommen nicht für Baugerüste . Wenn 
keine Gäste mehr kommen, wird hier kein 
Geld verdient, wenn kein Geld verdient 
wird, kann man die Häuser nicht instand 
setzen .“

Die Villa, an der Plein gearbeitet habe, 
liege zwar nicht direkt in der Altstadt, aber 
nun einmal im Bereich der Gestaltungs- 
und Erhaltungssatzung . Und die gelte 
nicht nur für Handwerker, sondern für 
jegliche Art von Schildern . „Im Übrigen 
auch für Wahlplakate“, betont der Bürger-
meister .

„Handwerkerwerbung 
informativer als Wahlplakate“
Eine Begründung, die Plein nur ein mü-
des Lächeln entlockt . Einerseits sei Wer-
bung an Baugerüsten eindeutig informa-
tiver als die meisten Wahlkampfplakate . 
Und andererseits? „Ein Baugerüst ohne 
Werbung ist nicht schöner als ein Bauge-
rüst mit Werbung .“ 

Zudem seien die Werbemöglichkeiten 
für kleine Betriebe begrenzt: „Eine Zei-
tungsanzeige ist teuer und sagt nichts dar-
über aus, was wir können .“

Seine Auftraggeberin hatte übrigens 
eine gute Idee, sie hat Plein die sechs Park-
plätze vor ihrer Villa überlassen: „Stellen 
Sie doch einfach den Firmenwagen mit 
Ihrer Werbung auf die Plätze .“ Das hat er 
sich nicht zweimal sagen lassen . Zumin-
dest den Mitbewerbern vor Ort konnte er 
auf diesem Wege zeigen: „Hallo, wir sind 
zwar klein, aber wir sind auch da .“

Auf einen Blick:
» Malermeister darf nicht an Baugerüst 

werben .
» Begründung 1: Verstoß gegen die „Ge-

staltungs- und Erhaltungssatzung“ des 
Fremdenverkehrsortes . 

» Begründung 2: „Touristen kommen 
nicht für Baugerüste .“

Handwerk .com 32/2018  v . 24 .4 .2018

Ärger über Werbeverbot an Baugerüst

ten senken schlagartig das Lese-Interesse .“ 
Der Flyer wandere ins Altpapier . 

5. Informationsverteilung – 
bauen Sie einen „Dummy“

Die Art, wie ein Flyer gefalzt wird, beein-
flusst die Reihenfolge, in der die Inhalte 
von einem Leser aufgenommen werden . 
Was immer gleich bleibt: Auf der Vorder-
seite ist der Titel und auf der Rückseite 
stehen die Kontakt-Daten, ggf . mit An-
fahrt-Skizze . Nehmen Sie ein Blatt Papier 

und probieren Sie beide Varianten aus . 
Anschließend erfolgt die Entscheidung, 
welche Inhalte Sie wo platzieren möch-
ten . Am besten sprechen Sie darüber mit 
Ihrem Gestaltungs-Dienstleister, denn es 
gibt kein starres Schema .

Auf einen Blick:
» Flyer der Marke Eigenbau wirken meist 

billig und schrecken Kunden ab .
» Je genauere Vorgaben Sie dem Gestal-

ter machen, desto besser .

» Ein Fotograf setzt Sie und Ihr Team ins 
beste Licht . 

» Die Gestaltung sollte zu Ihrem Firmen-
auftritt passen .

» Überlegen Sie sich vorher, welche In-
formationen Sie übermitteln möchten .

» Wichtig ist die Kundenperspektive mit 
dem Aufbau „Sie + ich = wir“ .

» Erstellen Sie einen „Dummy“ mit ei-
nem Blatt Papier .

Handwerk .com 33/2018 v . 26 .04 .2018
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17



Editorial Recht + Finanzen Aus KH und InnungenHandwerk Aktuell Versorgungswerk

Mit Zunahme der Tage steigt auch 
die Zahl der Radfahrer spürbar an. 
Doch wer jetzt nach längerer Pause 
wieder in die Saison startet, sollte 
dies nicht unvorbereitet tun. Das gibt 
die SIGNAL IDUNA zu bedenken.

Nach der Winterpause hat mit Si-
cherheit nicht nur das Zweirad 
unter Umständen etwas Rost 

angesetzt . Radfahrer sind im Verkehr be-
sonderen Risiken ausgesetzt, so dass für 
sie Instinkt, Reflexe und natürlich auch 
die Kenntnis der Verkehrsregeln beson-
ders wichtig sind . Daher ist es dringend 
anzuraten, sich nicht ins „Verkehrsgetüm-
mel“ zu stürzen, ohne sich vorher wieder 
mit seinem Fahrrad vertraut zu machen . 
Brems- und Lenkübungen, Ausweich-

manöver oder einfach das sichere Gera-
deausfahren lassen sich beispielsweise am 
Wochenende gut auf dann verkehrsberu-
higten Flächen absolvieren und trainieren . 

Vertraut machen sollten sich Radfahrer 
auch mit den Verkehrsregeln . So ist zum 
Beispiel nach wie vor vielen Radlern, aber 
auch Autofahrern unbekannt, dass Fahr-
radwege nur noch dann benutzt werden 
müssen, wenn sie entsprechend beschildert 
sind . Ansonsten entscheidet der Radfahrer, 
ob er einen unbeschilderten Radweg nutzt 
oder die Fahrbahn . Außer wenn die Beschil-
derung anderes regelt, ist auf Fahrradwegen 
übrigens Gegenverkehr verboten, sprich: Es 
ist immer rechts in Fahrtrichtung zu fahren . 
Tabu sind für Radfahrer ab vollendetem 
zehntem Lebensjahr auch Gehwege . 

In manchen Einbahnstraßen Radverkehr 
in der Gegenrichtung zugelassen, wenn ein 
Zusatzschild dies anzeigt . Darauf weist der 
ARCD (Auto- und Reiseclub Deutschland) 
hin, Kooperationspartner der SIGNAL 
IDUNA . Andere Verkehrsteilnehmer müs-
sen dann mit entgegenkommenden Rad-
fahrern rechnen . Bei einer Ausfahrt aus der 
Einbahnstraße gilt auch für den ausfahren-
den Radverkehr rechts vor links, sofern es 
keine andere Beschilderung gibt .

Und zu guter Letzt sollten eine priva-
te Haftpflicht- und Unfallversicherung 
nicht fehlen, so die SIGNAL IDUNA . 
Denn Folgen von Freizeitunfällen oder 
selbst verursachte Schäden können an-
sonsten auch finanziell teuer zu stehen 
kommen .

Unterwegs auf zwei Rädern

Auch die Verkehrsregeln 
müssen sitzen

Die IKK classic wird zum 1 . Mai 
2018 ihren Zusatzbeitragssatz 
um 0,2 Prozentpunkte absen-

ken . Darauf weist die Kasse mit Blick auf 
die jüngsten Aussagen des Bundesgesund-
heitsministers zur Möglichkeit von Bei-
tragssenkungen in der GKV hin .

„Die Entscheidung zur Anpassung des 
Beitragssatzes hat der Verwaltungsrat der 
IKK classic bereits im Dezember 2017 
getroffen“, sagt Frank Hippler, Vorstands-
vorsitzender der IKK classic . „Die Selbst-
verwaltung handelt bei der Bewertung 
finanzieller Spielräume zur Entlastung der 
Beitragszahler weitsichtig und mit Augen-

maß und bedarf dazu nicht der Aufforde-
rung durch die Politik .“

Die Beitragsentlastung zum 1 . Mai 
2018 kommt gut 3,3 Millionen Versicher-
ten der IKK classic zu Gute .

IKK classic senkt Zusatzbeitragssatz zum 1. Mai 2018

„Selbstverwaltung braucht keine 
Aufforderungen aus der Politik“

Handwerk – vor Ort 3.2018
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Kontakt: Wolfgang Thielen, Tel.: (0 21 83)41 76 23
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EDUARD ERTMANN
KFZ-MEISTER-FACHBETRIEB
Windgassenstr. 42 • 53229 Bonn
Fon 02 28 / 92 62 857 • Fax 02 28 / 92 61 63 52 • Mobil: 01 71 / 5 44 84 56
E-Mail: ertmann-fahrzeugservice@t-online.de

Moderne Kraftfahrzeugelektronik • Automatikgetriebeölspülung und Automatikgetriebeinstandsetzung • Schlüsselprogrammierung
Steuergeräteprogrammierservice • Standheizung- & Klima-Service • Professionelle Rußpartikelreinigung

Handwerk wirbt Handwerk.
Kontakt: Wolfgang Thielen, Tel.: (0 21 83)41 76 23
Fax: (0 21 83)41 77 97 · thielen@image-text.de
Image Text Verlagsgesellschaft mbH · Deelener Straße 21-23 · 41569 Rommerskirchen...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!

Rat gesucht –
Rad gefunden?
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Der beste Platz für Ihre Anzeige.
Kontakt: Wolfgang Thielen, Tel.: (0 21 83)41 76 23
Fax: (0 21 83)41 77 97 · thielen@image-text.de
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...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!

Ihr kompetenter Partner für Bodenbeläge und Werkzeuge

PARTNER DES PROFI-HANDWERKS | www.lotter-liebherr.de
Gaggenau | Mainz | Ofterdingen | Mannheim | Frankfurt | Bonn | Essen | Chemnitz 

F a s z i n a t i o n  B o d e n b e l ä g e
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...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!

WWW.JAKOBS-BONN.DE

 WUNSCHMÖBEL    
 FENSTER & HAUSTÜREN    
 BRANDSCHUTZTÜREN  
 SICHERHEITSTÜREN 

Christian-Lassen-Str. 16, 53117 Bonn · Tel. 0228 96 39 72-47 · E-Mail info@jakobs-bonn.de
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www.r-f.de/realityPro

realityPro – macht Badplanung  
zum Erlebnis.
Unsere Virtual Reality Brille bietet Ihnen die 
einzigartigeMöglichkeit, Ihr geplantes Traumbad 
atem be raubend realistisch zu erleben – damit 
Sie sich nach der Fertigstellung  garantiert darin 
wohlfühlen.  

Überzeugen Sie sich selbst –  
nur bei Richter+Frenzel!

Bad-Center Bonn 
Brühler Straße 26 
53119 Bonn

YEAH!
DAS
MEIN BAD!

IST

vollmar-dach.de

6X IN DER REGION      AACHEN    DÜREN    BONN    ERFTSTADT    ST. AUGUSTIN    ÜBACH PALENBERG

Der beste Platz
für Ihre Anzeige.

Kontakt: 
Wolfgang Thielen 
(02183)417623 
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Die Deutschen gehen sparsam mit 
ihrem Trinkwasser um: Seit Jahren 
sinkt der Wasserverbrauch und liegt 
aktuell bei rund 120 Litern pro Person 
und Tag. Hilfreich sind dabei Wasser-
sparfunktionen etwa im WC-Spülkas-
ten oder Durchlaufbegrenzer in der 
Dusche oder an den Waschbecken. 

Trotz solcher Sparbemühungen 
übersehen viele Hausbesitzer 
einfache Einsparmöglichkeiten 

bei der Energie fürs warme Trinkwasser . 
In vielen Haushalten sorgen veraltete und 
wenig effiziente Zirkulationspumpen mit 
zu hohem Energieverbrauch dafür, dass 
an den Entnahmestellen im Haus warmes 
Wasser bereitsteht .

Deutlich niedrigerer 
Stromverbrauch
Moderne Trinkwasser-Zirkulationspum-
penbieten hier eine ganze Reihe an Ein-
sparmöglichkeiten . Zunächst liegt der 
Stromverbrauch bei Hocheffizienzpumpen 
wesentlich niedriger als bei alten Model-
len . Zum anderen laufen ältere Pumpen 
in der Regel rund um die Uhr, benötigen 
also auch dann Strom, wenn gar kein Was-
ser gebraucht wird . Drittens sind auch die 

Wärmeverluste aus dem Pumpenbetrieb 
erheblich, wenn es zu jeder Tages- und 
Nachtzeit durch das Trinkwasser-Leitungs-
netz gepumpt wird . Und viertens gibt es 
über das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) eine Förderung 
in Höhe von 30 Prozent für den Ersatz ei-
ner alten Pumpe durch eine neue Hochef-
fizienzpumpe . Unterm Strich machen sich 
die Kosten für den Pumpentausch daher 
bereits nach wenigen Jahren bezahlt .

Passende Regelungstechnik
Einsparungen sind bereits durch den 
Einsatz einer ungeregelten Hocheffizi-
enz-Pumpe, die 24 Stunden am Tag in 
Betrieb ist, möglich . Wesentlich günsti-
ger schneiden auf Dauer Geräte ab, die 
nur dann laufen, wenn warmes Wasser 
benötigt wird . Eine Thermostat-Rege-
lung unterbricht den Lauf der Zirkulati-

onspumpe, wenn eine bestimmte Trink-
wassertemperatur erreicht ist, die der 
Nutzer voreinstellen kann . Bei Pumpen 
mit Zeitschaltuhr kann man die Zeitfens-
ter einstellen, zu denen man kein warmes 
Wasser benötigt – zum Beispiel während 
der Nachtstunden oder tagsüber, wenn 
alle Hausbewohner bei der Arbeit oder in 
der Schule sind .

Besonders komfortabel ist die Aus-
stattung mit der sogenannten Auto-Le-
arn-Technologie . Die Elektronik der 
Pumpe merkt sich, wann warmes Wasser 
im Haushalt angefordert wird, und stellt 
sich damit selbsttätig auf die Verbrauchs-
gewohnheiten ein . Ändern sich diese bei-
spielsweise während der großen Ferien, 
dann denkt die Elektronik mit und stellt 
sich binnen kurzer Zeit automatisch auf die 
neuen Gewohnheiten ein . Quelle: djd

Hocheffizienzpumpen stellen 
warmes Trinkwasser effizienter 

und günstiger bereit

DER EINFACHSTE WEG 
ZUM NEUEN BAD
DIE BADAUSSTELLUNG IN IHRER NÄHE.

  ELEMENTS-SHOW.DE
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Favorit Badsanierung – Erster An-
sprechpartner bei Modernisierung ist 
das Fachhandwerk

Die Bereitschaft der Eigenheim-
besitzer in Deutschland, in die 
Wertsteigerung ihrer Immobilie 

zu investieren, ist weiterhin hoch . Dies 
bestätigte eine im Auftrag des Zentralver-
bandes Sanitär Heizung Klima (ZVSHK) 
Ende Februar durchgeführte repräsenta-
tive KANTAR EMNID-Umfrage unter 
eintausend Hausbesitzern .

Gefragt nach ihren Renovierungsplä-
nen erklärten 21 Prozent der Immobili-
enbesitzer, sie beabsichtigten sich in den 
nächsten fünf Jahren ein neues Bad oder 
eine neue Heizung anzuschaffen . 12 Pro-
zent favorisieren eine Badmodernisierung, 
5 Prozent wollen ihre Heizungsanlage er-
neuern und 4 Prozent streben sogar beide 
Maßnahmen an .

Die Modernisierungsbereitschaft der 
Hauseigentümer scheint ungebrochen . Seit 
2008 ist der Trend anhaltend, in die Haus- 
und Gebäudetechnik der eigenen Immo-
bilie zu investieren . Im vergangenen Jahr 
konnte das Sanitär-, Heizungs- und Kli-
mahandwerk nach Angaben des ZVSHK 
mit 41,7 Milliarden Euro einen neuen Re-
kordumsatz erwirtschaften . Wachstums- 

treiber war das Modernisierungsgeschäft 
bei Bädern und Heizungen im Altbau . 
Hier lag der Umsatzanteil bei 72 Prozent . 
Hauptkundengruppe waren mit einem 
Anteil von 61,4 Prozent die privaten Auf-
traggeber .  

Ein weiteres Ergebnis der KANTAR 
EMNID-Umfrage zeigt: Mit Abstand ers-
ter Ansprechpartner für den Produktkauf 
bei einer Bad- oder Heizungsmoderni-
sierung bleiben die Innungsfachbetriebe 
des Sanitär-, Heizungs- und Klimahand-
werks . Die Frage nach der bevorzugten 
Bezugsquelle ermöglichte dabei Mehr-
fachnennungen . Mit 86 Prozent liegt das 
Fachhandwerk vor dem Baumarkt (23 

Prozent), den Ausstellungen (16 Prozent) 
und dem Onlinehandel (13 Prozent) .

Die wichtigsten Kriterien für den Kauf 
beim Fachhandwerker sind laut Umfrage-
ergebnis Erfahrung, Vertrauen, Seriosität, 
die Produkt- und Servicequalität sowie die 
persönliche Beratung . Es ist der oft lang-
jährige persönliche und vertrauensvolle 
Kontakt zu den Kunden, der den Innungs-
fachbetrieben im Markt diesen deutlichen 
Vorsprung vor anderen Vertriebswegen 
verschafft . Kompetenz, Qualifikation, Zu-
verlässigkeit und die Bereitschaft zur Wei-
terbildung zeichnen im Sanitär-, Heizungs- 
und Klimahandwerk den erfolgreichen 
Unternehmer aus . Quelle: ZVSHK

Hauseigentümer weiter 
investitionsbereit

www.r-f.de/realityPro

realityPro – macht Badplanung  
zum Erlebnis.
Unsere Virtual Reality Brille bietet Ihnen die 
einzigartigeMöglichkeit, Ihr geplantes Traumbad 
atem be raubend realistisch zu erleben – damit 
Sie sich nach der Fertigstellung  garantiert darin 
wohlfühlen.  

Überzeugen Sie sich selbst –  
nur bei Richter+Frenzel!

Bad-Center Bonn 
Brühler Straße 26 
53119 Bonn

YEAH!
DAS
MEIN BAD!

IST
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Altersgerecht umbauen

Mehr Komfort 
durch Barrierefreiheit

Altersgerechte Renovie-
rungen eines Hauses oder 
einer Wohnung können 
mit einigem Aufwand ver-
bunden sein und müssen 
gut geplant werden. Wer 
vorausschauend denkt, 
muss aber nicht alles, was 
die Räume barriereärmer 
macht, in einem Rutsch 
durchführen.

Ideal ist es, wenn sowie-
so fällige Sanierungen des 
Hauses zum Abbau von 

Barrieren genutzt werden kön-
nen . Aufwand und Kosten sind 
in diesen Fällen nur geringfügig 
höher, der Nutzen aber umso 
größer . Fast bei allen ohnehin 
anstehenden Sanierungsmaß-
nahmen lohnt es sich zu prüfen, 
ob man zum Beispiel Barrieren 
verringern oder Bewegungsflä-
chen vergrößern kann .

Bei anstehenden 
Modernisierungen auch an 
Barrierefreiheit denken
Zum Beispiel beim Austausch 
einer morsch gewordenen Bal-
kon- oder Terrassentür . Hier 
kann man mit geringem Auf-
wand den Ausgang ins Freie 
schwellenlos gestalten und so ei-
nen kleinen Stolperstein entfer-
nen . Beim Austausch von Bo-
denbelägen lassen sich ebenfalls 
Schwellen entfernen . Sinnvoll 
ist es hier, auf rutschfeste und 
pflegeleichte neue Beläge zu 
setzen . Wenn eine Modernisie-
rung des Badezimmers ansteht, 
sollte nicht allein an neue Flie-
sen, schöne Sanitärgegenstände, 
edle Ganzglasduschen oder den 

neuesten Rainshower-Dusch-
kopf gedacht werden . Denn 
gerade die Köperhygiene ist 
für ein selbstbestimmtes Leben 
bis ins Alter sehr wichtig . Ein 
Badumbau ist sowieso mit grö-
ßerem Zeit- und Bauaufwand 
verbunden, es lohnt sich also, 
nicht nur an die Ästhetik, son-
dern auch an praktischen Kom-
fort zu denken . Bodengleiche 
Duschen überzeugen Jüngere 
aus optischen Gründen und 
Ältere durch ihren schwellen-
losen Zugang sowie die freie 
Bewegungsfläche . Während 
bodenebene Duschlösungen 
im Einfamilienhaus in der Re-
gel gut umsetzbar sind, kann 
es in Eigentumswohnungen zu 
Schallschutzproblemen mit der 
darunterliegenden Wohnung 
kommen . Als Alternative bie-
ten viele Hersteller heute sehr 
flache Duschtassen an .

Weniger Barrieren bieten 
mehr Komfort für 
alle Lebensalter
Vorteile hat, wer bereits beim 
Neubau an die Zukunft denkt 
und bei der Planung die 
Grundlage dafür legt, dass das 
Haus lange nutzbar und mit 
überschaubarem Aufwand an 
verschiedene Lebenssituatio-
nen anpassbar ist . Zudem ist 
Wohnen ohne Barrieren sehr 
bequem und erleichtert auch 
Kindern das Leben .

Versorgungswerk
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Schwieriger Generationswechsel 
im Mittelstand: Die Zahl möglicher 
Nachfolgekandidaten sinkt. Viele In-
haber denken an Betriebsschließung. 
Und wie ist die Lage im Handwerk?

Für viele Mittelständler wird die Zeit 
knapp: Allein in den kommen-
den beiden Jahren – also bis Ende 

2019 – wollen rund 236 .000 Inhaber das 
Schicksal ihres Unternehmens in andere 
Hände geben . 42 Prozent von ihnen wa-
ren 2017 noch auf der Suche nach einem 
Nachfolger . Das heißt: 99 .000 kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU) standen 
noch ohne eine Nachfolgelösung da und 
führten auch noch keine konkreten Ver-
handlungen mit Interessenten . Das geht 
aus einer Sonderauswertung des Mittel-
standspanels 2017 der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) zum bevorstehen-
den Generationswechsel hervor . An der 
repräsentativen Befragung nahmen etwa 
11 .043 Unternehmen teil, darunter 4 .371 
Handwerksbetriebe .

Übergabe bis 2022: 
Knapp die Hälfte der 
Handwerksfirmen sucht noch 
Alleine im Handwerk planen rund 13 
Prozent der Inhaber bis zum Jahr 2022 
eine Nachfolge – das entspricht hochge-
rechnet etwa 130 .000 Betriebe . Um die 
45 Prozent davon gaben an, noch keinen 
Nachfolger gefunden zu haben . Die an-
deren führten zum Befragungszeitpunkt 
konkrete Verhandlungen oder hatten diese 
bereits erfolgreich abgeschlossen . Grund-
sätzlich streben rund 37 Prozent der be-
fragten Handwerksunternehmen eine 
Nachfolge an, 43 Prozent haben sich noch 
keine Gedanken zum Fortbestand ihrer 
Firma gemacht .

Stilllegung ist für viele eine Option
Die Stilllegung des Betriebs ist für viele 
Inhaber eine ernsthafte Option . Im Hand-

werk favorisieren 20 Prozent diesen Weg . 

Im Mittelstand insgesamt neigen 
Kleinstunternehmen eher zu einer Stillle-
gung als größere Firmen: 41 Prozent der 
Kleinstunternehmen mit weniger als fünf 
Mitarbeitern gaben an, eine Betriebsauf-
gabe vorzusehen . Zum Vergleich: Bei Fir-
men mit 50 und mehr Beschäftigten ten-
dieren fünf Prozent zu einer Stilllegung . 

Wie dringend Nachfolger gebraucht 
werden, verdeutlichen auch Daten zum 
Ruhestandsalter im Mittelstand: Ein Vier-
tel der Inhaber wird zum geplanten Rück-
zugszeitpunkt bereits 72 Jahre oder älter 
sein . Und jeder zehnte wird dann sogar 77 
Jahre oder älter sein . Dabei ist es laut KfW 
unerheblich, ob eine Nachfolge oder eine 
Stilllegung vorgesehen ist .

Wunschnachfolger: Wen die 
Betriebe auf dem Radar haben
Doch wen nehmen die Handwerksun-
ternehmer überhaupt als Nachfolger ins 
Visier? Mehr als die Hälfte möchte das 
Unternehmen nach dem eigenen Rück-
zug in den Händen von Familienmitglie-
dern wissen, nämlich 52 Prozent . Externe 
Käufer, die das gesamte Unternehmen 
übernehmen oder sich daran beteiligen, 
können sich immerhin 42 Prozent der 
Inhaber vorstellen . Aktuelle Miteigentü-
mer ziehen 24 Prozent der Firmenchefs als 
Nachfolger in Betracht . 

Die Planung einer Übergabe an einen 
derzeitigen Mitarbeiter ist im Handwerk 
mit 33 Prozent deutlich stärker ausge-
prägt als im Gesamtmittelstand, wo sich 
25 Prozent eine solche Lösung vorstellen 
können . Bei allen anderen Nachfolgeva-
rianten sind die Unterschiede gering, sie 
betragen zwischen null und drei Prozent .

Nachfrageseite: Sinkende Zahl 
an Übernahmewilligen

Dem steigenden Angebot an zu verkau-
fenden Betrieben steht im Mittelstand 
insgesamt eine sinkende Nachfrage ge-
genüber: Die Zahl der nachrückenden 
Existenzgründer, die als externe Käufer 
in Frage kommen könnten, ist von über 
1,5 Millionen im Jahr 2001 auf nur noch 
672 .000 im Jahr 2016 gesunken . Zu stark 
sei der Absorptionseffekt des dynamischen 
Arbeitsmarktes gewesen, heißt es dazu in 
der Sonderauswertung des KfW-Mittel-
standspanels . 

Im Klartext: Es gibt viele attraktive Jo-
bangebote, die Fachkräfte vom Schritt in 
die Selbstständigkeit abhalten . Rund drei 
Viertel, nämlich 518 .000 der 672 .000 
Existenzgründer haben es 2016 vorgezo-
gen, neu zu gründen statt auf bestehende 
Strukturen zurückzugreifen .

Auf einen Blick:
» Rund 13 Prozent der deutschen Hand-

werksunternehmen sollen in den kom-
menden fünf Jahren an einen Nach-
folger übergeben werden . Das geht 
aus dem KfW-Mittelstandspanel 2017 
hervor . Gut die Hälfte der Betriebe hat 
einen ernsthaften Nachfolgekandida-
ten gefunden .

» Mehr als 41 Prozent aller  Kleinstunter-
nehmen mit weniger als fünf Mitarbei-
tern planen eine Betriebsaufgabe . Im 
Handwerk ist das für 20 Prozent der 
betroffenen Betriebe eine Option . 

» Die Daten geben auch Aufschluss über 
die favorisierten Nachfolger: Familien-
mitglieder sind nach wie vor die belieb-
testen Kandidaten, gefolgt von exter-
nen Kaufinteressenten und derzeitigen 
Mitarbeitern .

» Die Zahl der Existenzgründer, die als 
externe Käufer in Frage kommen, ist 
allerdings gesunken .

Handwerk .com 24/2018 · 
E-Mail v . 27 .3 .2018

Aktuelle Zahlen: Nachfolger 
dringend gesucht
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Angebote:
20181402 Karosserie- und Lackierungswerkstatt in Rhein-

bach steht zur Übernahme . Die Werkstatt ist komplett einge-
richtet und kann ab sofort übernommen werden . Eine Einar-
beitungszeit kann gerne vereinbart werden .

20181302 Mittelständisches Elektrounternehmen mit 17 
Mitarbeitern sucht einen Geschäftsführer . Es besteht auch die 
Option einer Firmenübernahme

20180602 Möbelschreinerei bietet Mitbenutzung am neuen 
Standort in Meckenheim mit CNC-Fertigung an . Ab April 
2018 wird am Standort Meckenheim die Schreinerei mit neu-
em Maschinenpark in Produktion gehen .

20180601 Tischlerei in Siegburg bietet Platz zur Mitbenut-
zung an . Großzügige Halle nach Bedarf mit eigenem Ban-
kraum und Ausstellungsfläche möglich . Hochmoderner Ma-
schinenpark vorhanden .

20171105 Diverses Inventar, Maschinen, Werkzeuge und 
Materialien aus der Auflösung eines Metallbaubetriebes zu 
veräußern .

20171104 Metallbaubetrieb im Raum Siegburg-Troisdorf, 
14 Mitarbeiter sucht einen Profi im Bereich Fenster, Türen, 
Schlosserarbeiten zur Verstärkung von Vertrieb und Technik . 
Es besteht die Möglichkeit einer späteren Teilhaberschaft .

20175004 Produktions- und Industriehalle in Bonn-Beuel 
zu vermieten . Hallenfläche: 300 qm . Außerdem verfügt die 
Halle über ca . 80 qm Bürofläche sowie Sozialräume . Grund-
stücksgröße: ca . 2 .300 qm .

20171103 Schlosserei-Werkzeug abzugeben! Eine ehemali-
ge Kfz-Werkstatt aus Troisdorf hat noch viele Werkzeuge für 
Schlossereien abzugeben . Bei Interesse und Besichtigung bitte 
melden unter: 02241 990-108

20171302 Alteingesessenes Sanitär-Heizungsunternehmen 
in Bonn mit 1 Mitarbeiter sucht Nachfolger .

20173002 Friseurgeschäft in Bonn-Mehlem zu veräußern . 
60 qm Ladenfläche, 2 Parkplätze, gute Verkehrsanbindung .

20163006 Friseursalon im linksrheinischen Rhein-Sieg Kreis 
(Vorgebirge) sucht qualifizierte Mitarbeiterin zwecks Ge-
schäftsübernahme in 2-3 Jahren .

20160606 Erfolgreich etablierte Tischlerei (GmbH) mit 
Schwerpunkt Einbau moderner Bauelemente im östlichen 
Rhein-Sieg Kreis zu veräußern (ohne Immobilie) .

20163004 Gut eingerichtetes Friseurgeschäft im Rhein-Sieg 
Kreis zu veräußern . 3 Bedienerplätze (auf 6 Plätze aufstockbar) 
Die Einrichtung ist neuwertig .

20150206 In Vorbereitung der Unternehmensnachfolge 
sucht ein gut eingeführter Stuckateurbetrieb mit 8 gewerbli-
chen Mitarbeitern und Bürokraft, einen Stuckateurmeister mit 
Unternehmergeist, der in den kommenden 5 Jahren auf die 
Übernahme der Geschäftsführung in einem gut positionierten 
Betrieb  im Raum Köln/Bonn eingearbeitet wird . Eine spätere 
Beteiligung am Betrieb ist möglich und gewünscht . Der Be-
trieb ist auf die Ausführung höherwertiger Arbeiten sowie auf 
Wärmedämmverbundsysteme, Stuck- und Restaurationsarbei-
ten ausgerichtet .

20140804 Malerbetrieb im Rhein-Sieg-Kreis sucht Nachfol-
ger . 3 Gesellen – 1 Bürokraft

Nachfrage:
20171405N Karosseriebaumeister sucht Karosseriebau- und 

Lackierbetrieb im Rhein-Sieg-Kreis/Bonn zur Übernahme

20171402N KFZ-Meister sucht Werkstatt bevorzugt im Raum 
Köln-Bonn-Siegburg zur Übernahme . Bis ca . 500 qm; 2-5 Ar-
beitsplätze; einige Stellplätze/Parkplätze wünschenswert .



Editorial Recht + Finanzen VersorgungswerkHandwerk Aktuell Aus KH und Innungen

25 Jahre sind eine lange Zeit. Am 
19.3.1983 wurde Heinz-Josef Hoja 
zum Obermeister der Zimmerer-In-
nung gewählt. Auf den Tag genau 25 
Jahre später übergibt er das Amt an 
Andreas Hoffmann. 

Herr Hoja hat sich weit über 
das übliche Maß hinaus in die 
Dienste der Innung gestellt und 

mit großem Engagement die Interessen 
der Zimmerer vertreten .

Er hat wesentlich dazu beigetragen, dass 
die Fusion der Zimmerer-Innung-Bonn 
und der Zimmerer-Innung des Rhein-
Sieg-Kreises zum 1 .1 .1998 reibungslos 
erfolgte und die beiden Innungen zusam-

mengewachsen sind . In der regionalen Po-
litik hat er sich mehrfach erfolgreich für 
die Belange der Zimmerer eingesetzt .

Einen besonderen Wert legte Herr 
Hoja stets auf die Weiterbildung der In-
nungsmitglieder . Insofern organisierte er 
zahlreiche Fortbildungsveranstaltungen .

Auch die Ausbildung junger Menschen 
lag ihm am Herzen . Dies zeigte sich zum 

einen darin, dass er mehrere Auszubildende 
in seinem Betrieb zum Zimmerer-Gesellen 

ausbildete . Zum anderen unterstützte er 
den deutsch-französischen Lehrlingsaus-
tausch der Zimmerer-Innung . Herr Hoja 
beteiligte sich an zahlreichen Austauschen 
mit großem zeitlichen Aufwand . 

Kreishandwerksmeister Thomas Rader-
macher sprach von „einer Ära, die zu Ende 
geht“ und dankte Herrn Hoja für dessen 
langjähriges Engagement in verschiedenen 
Ämtern .

Geschäftsführer Oliver Krämer hob 
hervor, dass Herr Hoja es geschafft habe, 
„eine Innung zu übergeben, die lebt“ . Er 
dankte Herrn Hoja für die jederzeit ver-
lässliche und partnerschaftliche Zusam-
menarbeit .

Christoph Brüske, einer der meist ge-
buchten Kabarettisten Deutschlands, be-
geisterte mit seiner Laudatio auf den Jubilar . 
Der Shanty-Chor „överm Diech“ überzeug-
te mit schwungvollen Seemannsliedern .

Auf Vorschlag von Herrn Hoffmann 
wurde Heinz-Josef Hoja schließlich zum 
Ehrenobermeister gewählt .

Heinz-Josef Hoja übergibt das Amt an Andreas Hoffmann

25 Jahre Obermeister der 
Zimmerer-Innung
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Ansprechpartner im Überblick
Zentrale: Telefon: 02241  990-0 · Telefax: 02241  990-100 
eMail: postfach@khs-handwerk.de · Internet: www.khs-handwerk.de

HAupTGEScHäFTSFüHRunG 

Alois Blum, Dipl. Kfm. _______________________ blum@khs-handwerk.de _________________ 02241  990 -122

STV. HAupTGEScHäFTSFüHRunG 

Oliver Krämer, Assessor jur. ___________________ kraemer@khs-handwerk.de _______________ 02241  990 -120

SEKRETARIAT 

Birgit Seifert _______________________________ postfach@khs-handwerk.de _______________ 02241  990 -124

ZEnTRAlE, AuSKünFTE, ABGASunTERSucHunGEn 

Astrid Efferoth (nur Au-lehrgänge) _____________ efferoth@khs-handwerk.de _______________ 02241  990 -119 

Michaela Kuppert ___________________________ kuppert@khs-handwerk.de _______________ 02241  990 -110 

Sonja Weiß ________________________________ weiss@khs-handwerk.de _________________ 02241  990 -157

JuRISTIScHE BERATunG unD VERTRETunG 

Oliver Krämer, Assessor jur. ___________________ kraemer@khs-handwerk.de _______________ 02241  990 -120 

Janin Krause, Assessorin jur. __________________ krause@khs-handwerk.de ________________ 02241  990 -108 

Wolfgang Schmeil, Assessor jur. _______________ schmeil@khs-handwerk.de _______________ 02241  990 -123 

Elke Siewert, Assessorin jur. __________________ siewert@khs-handwerk.de _______________ 02241  990 -105

InKASSoSTEllE 

Tanja Wex _________________________________ wex@khs-handwerk.de __________________ 02241  990 -111

STEuERBERATunGS- unD BucHFüHRunGSSTEllE 

Andreas Arens, Steuerberater, Dipl. Kfm. ________ arens@kh-brs-steuerberatung.de ___________ 02241  990 -147 

Christina Offergeld, Steuerberaterin ___________ offergeld@kh-brs-steuerberatung.de ________ 02241  990 -132 

Sabine Martel, Zentrale ______________________ martel@kh-brs-steuerberatung.de __________ 02241  990 -152

üBERBETRIEBlIcHE unTERWEISunG 

Frank Jäger, Dipl. Kfm., Leitung _______________ jaeger@khs-handwerk.de ________________ 02241  990 -109 

Manuela Eberz, Organisation _________________ eberz@khs-handwerk.de _________________ 02241  990 -177

AuSBIlDunGS- unD pRüFunGSWESEn 

Dagmar Brast ______________________________ brast@khs-handwerk.de _________________ 02241  990 -113 

Astrid Efferoth _____________________________ efferoth@khs-handwerk.de _______________ 02241  990 -119

lEHRVERTRäGE 

Carola Decrouppé ___________________________ decrouppe@khs-handwerk.de _____________ 02241  990 -126 

Astrid Efferoth _____________________________ efferoth@khs-handwerk.de _______________ 02241  990 -119

TARIFAuSKünFTE 

Carola Decrouppé ___________________________ decrouppe@khs-handwerk.de _____________ 02241  990 -126

JoB TIcKET, ScHIEDSSTEllE-KFZ 

Eva Fleischhacker ___________________________ fleischhacker@khs-handwerk.de ___________ 02241  990 -104

MITGlIEDERVERWAlTunG, BEITRAGSWESEn 

Marita Hiller _______________________________ hiller@khs-handwerk.de _________________ 02241  990 -121
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130 Brotproben und 50 Brötchen-
proben hatte der Brotprüfer des 
Deutschen Brotinstitutes, Karl-Ernst 
Schmalz, mit Unterstützung des Vor-
standsmitglieds Wolfgang Schlösser 
bei der diesjährigen Brot- und Bröt-
chenprüfung der Bäcker-Innung Bonn 
· Rhein-Sieg zu bewerten.

Mit dem Ergebnis zeigte er 
sich sehr zufrieden . Die sen-
sorische Prüfung (Aussehen, 

Geruch, Haptik und Geschmack) ergab 
für die weitaus überwiegende Anzahl der 
abgegebenen Proben ein gutes oder sehr 
gutes Resultat .

Auch bei den Kunden der Sparkasse 
KölnBonn, Filiale Beuel, in deren Foyer 
die diesjährige Brotprüfung stattfand, er-
regte die Aktion große Aufmerksamkeit .

In Gesprächen gelang es, die Verbrau-
cher für die Wertschätzung der Backkunst 
zu sensibilisieren, nicht zuletzt auch durch 
kostenlose Verteilung der leckeren Kost-
proben .

Alle erfolgreichen Bäckereien wurden 
mit einem Zertifikat des Instituts ausge-
zeichnet .

Jeder Verbraucher kann sich unter  
www .brotinstitut .de informieren, welche 
Backwaren den Qualitätstest bestanden 
haben .

Brotprüfung der Bäcker-Innung 
Bonn · Rhein-Sieg
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